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Vorwort

Wagner und Russland? War da was? Auf diese verdutzte Frage stieß ich häufig. Und 
wenn ich mit aussagekräftigen Fakten zu antworten suchte, kam als Reaktion sogar 
einmal die schroffe Abweisung: „Das ist mir zu viel Russland!“ Dahinter steckte 
unausgesprochen doch eine historisch tief verwurzelte Aversion. Russland galt und 
gilt in der deutschen Kulturwelt als ein exotisch, gar unheimlich anmutendes Phä-
nomen, und zu tief sitzen doch auch jahrhundertealte Erinnerungen an einschnei-
dende politische Konfrontationen – allein im letzten Jahrhundert zwei verheerende 
Weltkriege  – zwischen Deutschland und dem als fern, gar asiatisch anmutenden 
Riesenreich im Osten, Konfrontationen, die auch durch ein über siebzig Jahre wäh-
rendes feindliches Gegenüberstehen von zwei politischen Weltsystemen und heute 
wieder durch ganz aktuelle politische Ereignisse nur noch verstärkt werden.

Angesichts dieser fortdauernden Fremdheit mag die Beschreibung einer speziel-
len kunstgeschichtlichen Thematik, nämlich die der wechselvollen Beziehung Ri-
chard Wagners zu Russland und Russlands zu Richard Wagner, durchaus erhellend 
wirken, spiegeln sich darin doch exemplarisch Gründe für strikte Ablehnung auf der 
einen und faszinierte Annäherung auf der anderen Seite wider. Es ist ein ungemein 
bezeichnender Tatbestand, dass das historisch so ambivalente Beziehungsfeld zwi-
schen Russland und Deutschland sich folgerichtig auch niederschlug in dem wider-
spruchsvollen Verhältnis von Kunst und Politik in der russischen Kulturgeschichte.

In der deutschsprachigen Wagnerliteratur galt dieses Thema allerdings bis heute 
als peripher, als nicht eigentlich darstellenswert. Es erschien seit eineinhalb Jahr-
hunderten immer nur ganz am Rande aller hiesigen Wagnerpublizistik und war zu-
meist auch mehr oder minder deutlich von kulturpolitischen Vorbehalten belastet. 
Gerade dieser Umstand ermunterte mich, die vorliegende Arbeit in Angriff zu neh-
men, um mit vielen, bislang kaum beachteten oder gar unbekannten Fakten und in 
gebotener Objektivität das spannungsvolle Thema aus deutscher Sicht zu behan-
deln. Nur zwei größere wissenschaftliche Darstellungen haben sich in jüngerer Ver-
gangenheit überhaupt dem Thema gewidmet: die russische Publikation „Richard 
Wagner i russkaja kultura“ („Richard Wagner und die russische Kultur“) von Abram 
Gosenpud (1990) und die englische Publikation „Wagner and Russia“ von Rosa-
mund Bartlett (1995). Dort sind, vornehmlich auf der Grundlage russischer Quel-
len, viele Aspekte behandelt, die zur Erhellung der Thematik wichtig sind.

In meiner Arbeit habe ich versucht, den Handlungsrahmen der Arbeiten von Go-
senpud und Bartlett in mehrfacher Hinsicht erweiternd, in chronologischer Abfolge 
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Wagners Rolle in der russischen Kulturgeschichte zu beschreiben, zunächst auch 
aus der persönlichen Sicht des Komponisten und dann in der Wirkung seines Wer-
kes im russischen und sowjetischen Musikleben. Gerade das gegenseitige Reflektie-
ren der Thematik bei russischen und deutschen Künstlern und Kunstpublizisten 
stand dabei im Mittelpunkt. Und es galt, eine Vielzahl von teilweise sehr zerstreut 
und oft auch sehr versteckt liegenden Quellen heranzuziehen.

Der historische und musikgeschichtliche Radius meiner Betrachtung reicht von 
den Befreiungskriegen gegen Napoleon 1812/1813 unter der Dominanz der russi-
schen Militärmacht, über antizaristische Bewegungen in Russland selbst, zu denen 
Wagner zum Teil ein sehr emotionales Verhältnis hatte, über die 48er Revolution 
unter der Beteiligung Wagners gemeinsam mit dem russischen Revolutionär Michail 
Bakunin, dann über Stationen Wagnerschen Wirkens in Russland (die Rigaer Ka-
pellmeistertätigkeit und die große Konzertreise 1863 nach St. Petersburg und Mos-
kau), weiter über die heftigen ästhetischen Auseinandersetzungen um Wagner in den 
russischen Musiker- und Dichterkreisen, über die zunehmend dominante Rolle der 
Wagnerschen Werke im Repertoire der Bühnen von St. Petersburg und Moskau und 
auch der intensiven Wagnerrezeption durch die Kreise des russischen Symbolismus 
um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert bis hin zu Wagners Wirkung nach der 
Oktoberrevolution in der Sowjetunion und zu seiner Rolle im postsowjetischen 
Russland der Gegenwart. Es geht – am Beispiel Wagners – um widerspruchsvolle 
historische Entwicklungen im deutsch-russischen und russisch-deutschen Kultur-
austausch, die in ihrer kunsthistorischen Spezifik ein ganz eigenwilliges nicht nur 
künstlerisches, sondern eben auch politästhetisches Gepräge tragen. Wagner ist da-
mit ein historisch einzigartiges Beispiel. Kein Musiker je zuvor verkörperte in so 
herausragendem Maße eine Rolle als Spieler und Spielball, als Idol und Popanz 
zugleich im historischen Spannungsfeld künstlerischer und gesellschaftlicher Be-
ziehungen zwischen zwei großen Nationen und stand da häufig im Mittelpunkt auch 
höchst unkünstlerischer Interessen politischer Machthaber – dem sächsischen König 
Friedrich August I., dem bayerischen König Ludwig II. und den deutschen Kaisern 
Wilhelm I. und Wilhelm II. sowie den russischen Zaren Alexander II., Alexander 
III. und Nikolai II. bis hin zu den Sowjetführern Wladimir Lenin und Josef Stalin 
und dem faschistischen „Führer“ Adolf Hitler. Ein so unikales, aber auch so gefähr-
liches und so nahes Beieinander, Miteinander und Gegeneinander von Kunst und 
Politik am Beispiel Wagner und Russland schien mir einer eingehenderen Betrach-
tung wert zu sein.

Dresden� Eckart Kröplin
Januar 2025

Vorwort
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